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Der neue FPÖ-Bezirksparteichef Her-
bert Steindl. Foto: privat

Immobilienrecht

RECHTSTIPP

Was kann der Verkäufer von der
Steuer absetzen?
Dr. Werner Borns: Beim Verkauf
von Grundstücken, Häusern und
Wohnungen muss der Verkäufer
Immobilienertragsteuer bezah-
len. Diese wird von dem mit der
Durchführung beauftragten
Rechtsanwalt/Notar berechnet
und an das Finanzamt weiterge-
leitet.

Bei nach dem 1. April 2002 er-
worbenen Immobilien beträgt die
Steuer 25 Prozent des Veräuße-
rungsgewinnes – der Differenz
zwischen Veräußerungserlös und
Anschaffungskosten.

Herstellungsaufwand, etwa für
einen Zubau, eine Aufstockung,
die Zusammenlegung von Woh-
nungen, und Instandsetzungsauf-
wand, wie etwa für einen Fenster-
tausch, eine neue Heizung, die
Wärmedämmung, erhöhen die An-
schaffungskosten. Dies gilt aber
nur, wenn sie nicht bereits vorher
steuerlich berücksichtigt wurden.

Bloße Instandhaltungskosten,
wie etwa Kosten für das Ausmalen
oder Parkettböden-Abschleifen,
können nicht berücksichtigt wer-
den.

Als Werbungskosten sind nur
die Kosten der Abwicklung der Im-
mobilienertragsteuer durch den
Rechtsanwalt oder Notar sowie al-
lenfalls Vorsteuerberichtigungs-
beträge zu berücksichtigen. Alle
übrigen, vor allem
� eine Maklerprovision,
� Inseratekosten,
� Vertragserrichtungskosten

oder Beratungskosten,
� Kosten von Bewertungsgut-

achten und
� Bankzinsen
können nicht von der Steuer ab-

gesetzt werden.
Häufig kann ein Inflationsab-

schlag abgezogen oder eine
Hauptwohnsitzbefreiung bzw.
Herstellerbefreiung geltend ge-
macht werden.

Tipp: Klären Sie die steuerli-
chen Folgen und Möglichkeiten
schon vorweg, wenn Sie eine Im-
mobilie verkaufen wollen.
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Rechtsanwalt
in Gänserndorf,
02282/60802,
office@
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Er bleibt geschäftsführender Ob-
mann: René Azinger. Foto: Schindler

Einer der neuen Stellvertreter:
David Leitner. Foto: Archiv

GÄNSERNDORF, BEZIRK | Heiß her
ging es am Samstagnachmittag
in einem Restaurant in Lassee.
Grund: Die FPÖ hatte zu ihrem
Bezirksparteitag samt Wahl des
neuen Vorstandes geladen. Und
der von manchen Insidern pro-
gnostizierte Knalleffekt blieb
nicht aus: Denn kurz vor der
Wahl zog der Groß-Enzersdorfer
René Azinger, bisher geschäfts-
führender Bezirksparteichef, sei-
ne Kandidatur zurück. Dadurch
war der Weg für den Untersie-
benbrunner Herbert Steindl
(32) frei. Er wurde mit rund 70
Prozent der Stimmen zum neu-
en Bezirksparteichef gewählt.

Die vermutete Kampfabstim-
mung zwischen Azinger und
Steindl fand somit nicht statt.
Was sagt der bisherige FPÖ-Ob-
mann Rudi Fischer dazu? „Es
war gut, dass es zu keiner
Kampfabstimmung kam.“ Hätte
er nicht lieber Azinger an der
Spitze gesehen? Fischer: „Ich
wollte ursprünglich, dass Azin-
ger Obmann und Steindl sein
Stellvertreter wird. Jetzt ist es

Knalleffekt | René Azinger zog seine Kandidatur kurzfristig
zurück, er bleibt aber geschäftsführender Bezirksparteiobmann.

Von Thomas Schindler

Herbert Steindl ist

neuer FP-Bezirkschef

umgekehrt, das ist mir aber
auch recht.“ Azinger ist nicht
nur Vize-Obmann, er bleibt
auch geschäftsführender Be-
zirksparteichef.

Dem Führungsduo stehen
drei weitere Stellvertreter zur
Seite: Werner Cermak aus
Deutsch-Wagram, Gerda Busch
aus Strasshof – sie war bis vor
Kurzem Stadträtin in Attnang-
Puchheim (OÖ) – und David
Leitner aus Leopoldsdorf. Letzte-
rer ist der Sohn des ehemaligen
blauen Bezirksparteichefs Hel-
mut Leitner.

Steindl ist Familienvater
und seit 1 Jahr bei Partei
Was weiß man über den neu-

en starken Mann bei den Frei-
heitlichen im Bezirk? Herbert
Steindl, der übrigens nicht mit
Obersiebenbrunns (parteilo-
sem) Bürgermeister Kurt Steindl
verwandt ist, fungiert in seiner
Heimatgemeinde Untersieben-
brunn als Obmann-Stellvertre-
ter. Weiters ist er Vize-Bezirks-
obmann des „Ring Freiheitli-
cher Wirtschaftstreibender“.

Hauptberuflich arbeitet Steindl
als Geschäftsführer einer Dach-
deckerfirma.

Parteiinsider glauben aber
nicht daran, dass alles, was ge-
schah, auch wirklich ruhig und
reibungslos über die Bühne
ging. Gerüchten zufolge soll
Azinger dazu gedrängt worden
sein, seine Kandidatur zurückzu-
ziehen. „Die Landespartei wollte
unbedingt Steindl als Obmann.
Deshalb durfte Azinger nicht
antreten“, so ein Insider im
NÖN-Gespräch.

Steindl dementiert: „Unsinn.
René Azinger und ich haben
gleich gesagt, dass wir den Be-
zirk nicht spalten wollen. Des-
halb stand auch schon länger
fest, dass er nicht kandidieren
würde.“

Interessantes Detail am Ran-
de: Als Rechnungsprüfer wur-
den Andreas Bors von der Lan-
des-FPÖ und FP-Nationalrat
Christian Lausch aus Holla-
brunn gewählt. „Dass die Rech-
nungsprüfer nicht aus dem Be-
zirk sind, zeugt von ,viel Ver-
trauen‘ der Landespartei ...“, so
der Insider abschließend.


